
Burgdorf, 27.11.2017 

 

P  R  O  T  O  K  O  L  L  

 

über die Sitzung des Ausschusses für Schulen, Kultur und Sport der Stadt Burgdorf am 

06.11.2017 im Ratssaal des Schlosses, Spittaplatz 5, 31303 Burgdorf 

 

Zum Tagesordnungspunkt 2 fand eine gemeinsame Sitzung mit dem Ausschuss für Umwelt, 

Stadtentwicklung und Bau statt. 

 

18.WP/SchKuSpo/012  

 

 

Beginn öffentlicher Teil:  17:05 Uhr 

Beginn vertraulicher Teil:  Uhr 

Ende öffentlicher Teil:  19:00 Uhr 

Ende vertraulicher Teil:   Uhr  

 

 

 

 

 

Anwesend: Vorsitzender 

  Braun, Hartmut  

Mitglied/Mitglieder 

  Gersemann, Christiane  

  Gottschalk, Niklas  

  Meinig, Birgit  

  Pollehn, Armin  

  Schrader, Karl-Ludwig für Dreeskornfeld, Thomas 

  Schulz, Kurt-Ulrich  

  Wichmann, Christiane  

  Zschoch, Mirco  

ElternvertreterIn 

  Eggers, Günter  

Lehrervertreter 

  Kittel, Felicitas  

Beratendes Mitglied für den Be-

reich Sport 

  Runge, Alfred  

Gast/Gäste 

  Pfitzner, Maria (Büro Pfitzner + Moorkens) 

  van Waveren-

Matschke, Saskia 

(Didaktische Leitung IGS) 

Verwaltung 

  Barm, Henry  

  Bauer, Henry  

  Baxmann, Alfred  

  Fischer, Andreas  

  Kugel, Michael  

  Lahmann, Jörg  
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T A G E S O R D N U N G  
 

Öffentlicher Teil 

1. Feststellung der Anwesenheit, Beschlussfähigkeit und Tagesordnung 

   

 Schulangelegenheiten 

  

2. IGS - Raumprogramm und Machbarkeitsstudie; Bezugsvorlagen Nr. 2016 1120 

und 2016 1120/1 

Vorlage: 2017 0388 

   

 Einwohnerfragestunde 

  

 

 

 

Öffentlicher Teil 

 1. Feststellung der Anwesenheit, Beschlussfähigkeit und Tagesordnung 
  

  

Herr Braun eröffnete die Sitzung und begrüßte die anwesenden Aus-

schussmitglieder sowie die Gäste und die Vertreter der Presse. Er stellte die 

Anwesenheit und die Beschlussfähigkeit fest. Herr Braun räumte allen 

Schulleitungen der Burgdorfer Schulen Rederecht ein.  

 

 

 

 Schulangelegenheiten 

  

 

  

  

  

  

 2. IGS - Raumprogramm und Machbarkeitsstudie; Bezugsvorlagen Nr. 

2016 1120 und 2016 1120/1 

Vorlage: 2017 0388 
  

  

Projektleiter Herr Fischer stellte die präsentierende Architektin von Pfitzner 

Moorkens Architekten, Frau Pfitzner, vor und übergab ihr das Wort. 

 

Frau Pfitzner stellte die Präsentation zur IGS-Machbarkeitsstudie (siehe 

Anlage) vor. Zusammenfassend teilte sie mit, dass mit einem Neubau für die 

IGS weit mehr Gestaltungsmöglichkeiten für die IGS entstünden. Die Dauer 

für die Neubau Variante einschließlich notwendiger Planungsphasen eines 

Neubaus betrage ca. 5 Jahre. Bei den Varianten 4+2 und 3+3 betrage die 

Laufzeit ca. 7 Jahre. Die Varianten 4+2 und 3+3 seien mit sehr vielen Un-

wägbarkeiten belastet, da man nicht vorhersehen könne, was und in wel-

chem Umfang gemacht werden müsste. Die Gesamtkosten seien bei allen 

drei Varianten fast gleich, wodurch der Neubau das beste Paket bieten wür-

de.  

 

Herr Braun eröffnete im Anschluss die Fragerunde. 
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Herr Braun erkundigte sich, ob eine 3-Feld-Sporthalle am neuen Standort 

der Schule notwendig sei. Frau Pfitzner teilte dazu mit, dass die 3-Feld-

Sporthalle nicht gebaut werden müsse, wenn eine Sporthalle, die die Schule 

nutzen könne, in der Nähe vorhanden sei. Herr Braun erkundigte sich, ob 

bereits eine Fläche bzw. ein Grundstück für einen Neubau vorhanden sei. 

Herr Baxmann teilte dazu mit, dass es noch keine Fläche gebe, man sei 

aber bezüglich einer bestimmten Fläche im Gespräch. Herr Braun fragte 

nach, ob es in der Nähe dieser möglichen Fläche Sporthallen gebe. Herr 

Baxmann verneinte dies. 

 

Herr Zschoch fragte nach, wie viel Fläche für einen IGS-Neubau insgesamt 

benötigt würde. Herr Lahmann erläuterte, dass eine Gesamtfläche von ca. 

50.000 qm benötigt werde. Diese Gesamtfläche umfasse nicht nur die Ge-

bäudeflächen nebst Sportanlagen, sondern auch die Verkehrsflächen, Park-

platzflächen und Freiflächen.  

 

Frau Wichmann fragte, wie hoch die Kosten für den Erwerb des Grund-

stücks seien. Frau Pfitzner teilte mit, dass das benötigte Grundstück ca. 

2,5 Millionen Euro kosten würde. Herr Baxmann ergänzte, dass die 2,5 

Millionen Euro im Haushaltsentwurf 2018 veranschlagt worden seien. 

 

Herr Schulz fragte, ob der Gebäudeteil der Sekundarstufe II als Geschoss-

aufstockung geplant sei. Frau Pfitzner teilte dazu mit, dass die Sekundar-

stufe II als Erweiterungsbau oder als Anbau umgesetzt werden könne. Da 

die Planungen dazu noch nicht abgeschlossen seien, seien die benötigten 

Flächen, sog. Flächenansätze, der Sekundarstufe II im Entwurf vorgesehen. 

 

Frau Gersemann bedankte sich bei Frau Pfitzner für die geleistete Arbeit 

und für die Abstimmungen im Zuge des Raumprogramms mit der IGS Burg-

dorf. Sie teilte weiter mit, dass die Option einer Sekundarstufe II sicherzu-

stellen sei und dass das Raumprogramm der IGS nicht mit dem der Real-

schule, des Gymnasiums und der Hauptschule vergleichbar sei. Abschließend 

plädierte sie für einen Standort für die IGS Burgdorf und sprach nochmals 

die im Erläuterungsbericht genannten Risiken an, die in den Varianten 4+2 

und 3+3 deutlich größer als beim Neubau seien. 

 

Herr Eggers bedankte sich bei der Verwaltung, bei Frau Pfitzner und den 

Gremien für die gute Arbeit Er sehe durch eine gute und sichere Planung für 

die IGS Burgdorf auch für die ortsansässigen Bürger/innen und für die po-

tenziellen Neubürger/innen gute Chancen für Burgdorf. Er teilte zudem die 

Auffassung von Frau Gersemann, dass die Risiken in den Varianten 4+2 

und 3+3 deutlich größer seien und plädierte daher, nicht das Geld in den 

Mittelpunkt der Diskussion zu stellen.  

 

Herr Köneke (Bauausschuss) teilte mit, dass die IGS Burgdorf selbstver-

ständlich alles Notwendige erhalten solle, der städtische Haushalt dabei je-

doch stets im Auge behalten werden müsse. Er fragte, wie viele Schülerin-

nen und Schüler (SuS) in den drei bestehenden Jahrgängen unterrichtet 

würden. Frau van Waveren-Matschke teilte dazu mit, dass im fünften 

Jahrgang 130 SuS, im sechsten 110 SuS und im siebten 170 SuS die IGS 

Burgdorf besuchen würden. Herr Köneke führte aus, dass aktuell eine 5-

Zügigkeit vorliege und weiterhin vorliegen könnte. Zudem führe die geplan-

te, aber noch nicht erreichte 6-Zügigkeit zu noch höheren Schulden für die 

Stadt Burgdorf. Er hinterfragte die Raumgrößen der Allgemeinen Unter-

richtsräume aus dem Raumprogramm der Stadt Hannover, da er in seiner 

Schulzeit auch in deutlich kleineren Unterrichtsräumen als 64 qm gelernt 

habe und dort Sparpotenzial liegen könnte. Frau van Waveren-Matschke 
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teilte dazu mit, dass aufgrund der Schülerstatistikprognosen, aber auch auf-

grund von Zuzügen, Rückläufern und Flüchtlingskindern weiterer Zulauf zu 

erwarten sei. Sie wisse, dass nach vorliegenden Zahlen und Prognosen die 

Teilungsgrenzen schnell erreicht sein würden und damit eine höhere Zügig-

keit in den Jahrgängen kommen werde. Grundsätzlich seien bei einer Klas-

senstärke von 30 SuS 64 qm Raumfläche nicht zu viel; auch 70 bis 90 qm 

seien in anderen Raumprogrammen durchaus normal. Frau Pfitzner erklär-

te, dass die Schulen heutzutage einen größeren Flächenbedarf hätten als 

früher. Gründe dafür seien u. a. die Inklusion, Differenzierungsräume für 

den Unterricht, weitere Flächen wie Ergotherapieräume und Snoezelräume. 

Diese und weitere neue Anforderungen würden sich im neuen Flächenbedarf 

widerspiegeln. Zudem werde heutzutage nicht mehr nur der klassische Fron-

talunterricht angewandt, was wiederum zu mehr Flächenbedarf führt. Sie 

teilte weiter mit, dass die im Raumprogramm genannten Angaben an der 

untersten Grenze lägen und zudem nur Empfehlungen seien. Des Weiteren 

hätten sich die Standardwerte von Räumlichkeiten durch die Inklusion von 

60 qm auf 64 qm erhöht. Als Beispiel nannte Frau Pfitzner Baden-

Württemberg. Dort seien die Allgemeinen Unterrichtsräume (AUR) mindes-

tens 72 qm groß. Herr Kugel teilte dazu mit, dass die Verwaltung die glei-

chen Sorgen teile. Soll klein oder groß gebaut werden? Er betonte, dass ein 

Teilneubau umgesetzt werden könnte, aber nicht genug Platz zum Lernen 

biete. Er führte weiter aus, dass bei einer 6-Zügigkeit maximal 360 SUS die 

IGS besuchen könnten. Nach den statistischen Unterlagen seien in 2012 in 

Burgdorf 228 Kinder geboren worden, in 2015 seien 277 Kinder geboren 

worden und in 2017 seien 313 geborene Kinder zu erwarten. Hinzu kämen 

noch Zugänge durch Zuwanderung, sodass damit zu rechnen sei, dass die 

IGS zukünftig ausgelastet sein werde.  

 

Herr Eggers betonte ebenso, dass es nicht um Luxusplatz und -ausstattung 

gehe. Es gehe um ein attraktives Schulleben, um Lehrkräften und Schülerin-

nen und Schülern einen guten Lebensraum mit hoher Qualität bieten zu 

können. Er könne die Politik aber verstehen und sei gern bereit, die Kosten, 

wo es möglich sei, zu optimieren. Herr Reinhardt (Bauausschuss) teilt 

dazu mit, dass es heute andere Problemlagen seien als früher und man sich 

im Rat der Stadt Burgdorf auf Ziele verständigt habe, u. a. darauf, Burgdorf 

als Bildungsstandort zu etablieren. Er teilte zudem mit, dass die SPD-

Fraktion einen Neubau favorisiere. Frau Gersemann stimmte Herrn Rein-

hardt zu und betonte, dass in Bildung investiertes Geld gut angelegt sei. 

Herr Schulz führte aus, dass er ebenfalls einen Neubau favorisiere, da der 

C-Trakt für die Gudrun-Pausewang-Grundschule (GPGS) gezeigt habe, dass 

es viele Planungsrisiken gebe. Er trage den Haushalt mit, solange er im Rat 

der Stadt Burgdorf sei. Herr Braun teilte mit, dass der Neubau für die GPGS 

mit weiteren 16 Mio. im Haushalt ausgewiesen sei.  

 

Herr Schulz erkundigte sich, ob bereits ein Grundstück für den Neubau 

existiere. Herr Baxmann teilte mit, dass er keine Mitteilungen zum mögli-

chen Grundstück tätigen könne, da noch Gespräche laufen würden. Er ver-

wies auf das Wachstum der Stadt Burgdorf und darauf, dass man den ansäs-

sigen SuS ein breit aufgestelltes (Schul-)Angebot bieten müsse und möchte. 

Zudem vertrat er die Ansicht, dass sich Bund und Land mehr an der Finan-

zierung beteiligen müssten.  

 

Herr Köneke erklärte, dass mit einem IGS-Neubau Begehrlichkeiten bei 

anderen Schulen geweckt würden. Insbesondere in der Weststadt, wo 

durchweg alles veraltet sei. Er befürchte, dass die Kommunalaufsicht auf-

grund des Volumens der Neubauten IGS und GPGS spätere Projekte eventu-

ell nicht mehr genehmigen werde.  
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Frau Heller erkundigte sich, ob der Neubau laut Zeitschiene nur 5 Jahre 

dauern und die Varianten 4+2 und 3+3 bis zu 7 Jahren dauern könnten. 

Frau Pfitzner teilte dazu mit, dass der Neubau eine kürzere Gesamtlaufzeit 

habe.  

 

Frau Heller forderte erneut, die Entscheidung für eine Sekundarstufe II an 

der IGS nicht allzu lange aufzuschieben. Frau Gersemann bekräftigte, dass 

spätestens im Jahr 2019 eine Entscheidung für oder gegen eine Sekundar-

stufe II gefallen sein müsse. Sie sprach die von Herrn Köneke angespro-

chenen Begehrlichkeiten an und teilte dazu mit, dass ihrer Ansicht nach kei-

ne Begehrlichkeiten geweckt würden, da die Bedarfe bereits vorhanden sei-

en.  

 

Herr Pollehn sprach sich dafür aus, die IGS mit Sekundarstufe I zu realisie-

ren. Frau Pfitzner habe klar aufgezeigt, dass es zum Neubau einer IGS 

keine Alternative gebe. Er warb darum, die Überlegungen zu einer Sekun-

darstufe II an der IGS in die AG Schulentwicklungsplanung zu geben. Er plä-

dierte zudem dafür, möglichst schnell mit Fachleuten über eine Beschulung 

in der Sekundarstufe II zu beraten. Des Weiteren erinnerte er daran, dass 

die Nachnutzung des Realschulgeländes noch nicht beraten worden sei. Da-

mit könnte ein finanzieller Ausgleich und ein Beitrag zur Haushaltskonsolidie-

rung hergestellt werden. Herr Baxmann teilte dazu mit, dass die Nachnut-

zung nicht hier und heute mit der Entscheidung für einen IGS-Neubau zu 

verknüpfen sei. Man hätte heute auch Nachnutzungsmodelle aufzeigen kön-

nen, eine solche Gegenrechnung sei verfrüht. Er plädierte für die Bildungs-

chancen in Burgdorf, welche mit drei Sekundarstufen II und deren unter-

schiedlichen Profilen höher wären.  

 

 

 

 

 Einwohnerfragestunde 

  

Herr Fröhlich (Vorsitzender des Stadtelternrates) teilte mit, dass die Min-

destfläche für einen Klassenraum von 64 qm nicht in Frage gestellt werden 

dürfe. Heutzutage und insbesondere in der Schulform IGS handele es sich 

um selbstbestimmtes Lernen, dies sei gänzlich anders als in der herkömm-

lichen Schullandschaft. Die Inklusion benötige viel Platz, die Übergangslö-

sungen zur IGS seien im Entwurf berücksichtigt und für gut befunden wor-

den. Er forderte die Politik auf, endlich für den Neubau IGS zu entscheiden. 

Seit 1,5 Jahren seien dazu keine Beschlüsse gefasst worden. Er befürchte, 

dass gute Lehrkräfte das Interesse verlieren und/oder Burgdorf verlassen 

könnten. Abschließend unterstrich er, dass das vorgestellte Konzept zum 

IGS-Neubau ein sehr gutes sei. Herr Braun erklärte, dass er die Aussagen 

von Herrn Fröhlich nachvollziehen könne. Er betonte, dass man sich kei-

ne Sorgen machen solle. Der Rat der Stadt Burgdorf werde rechtzeitig ent-

scheiden.  

 

Ein anwesender Elternvertreter der IGS teilte zu den Varianten 4+2 und 

3+3 mit, dass man in den Bestandsbauten mit erheblichen Schwierigkeiten 

rechnen müsse. Hinzu kämen neue Auflagen, u. a. beim Brandschutz, so-

dass die Kosten schnell explodieren könnten. Er unterstrich seine Aussagen 

am Beispiel des Umbaus an der BBS Burgdorf. Dort hätten unvorhergese-

hene Kosten einen enormen Anstieg der Ausgaben verursacht. Daher plä-

dierte auch er für einen Neubau.  
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Geschlossen: 

 

 

 

 

 

Bürgermeister Ratsvorsitzender/Ausschussvorsitzender Protokollführer 
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